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2. Baaremer Karpfen zu Neujahr 1648

Von J, L. W o h 1 e b.

In den fürstenbergischen Akten aus der Zeit des Dreißigjährigen

Krieges wird Schaffhausen oftmals genannt: Herrschaft,
Beamte und Untertanen bergen in der Stadt und deren
Nachbarschaft Hausrat, Vieh und Fruchtvorräte, und in besonders
schlimmen Zeiten nimmt Schaffhausen zahllose Flüchtlinge aus
den fürstenbergischen Gebieten gastlich auf. Gegen Kriegsende
ist das Land arm und heruntergewirtschaftet. Gequält und
zerschunden schleppt es sich noch bis 1650 hin. Dann erst räumen
Schweden und Franzosen das Land, nachdem sie zuvor auf den
Westfälischen Frieden hin das Aeußerste herausgepreßt,

Zwischen den unerfreulichen und teilweise erschütternden
Aktenstücken zweier Jahrzehnte fanden sich zwei Blätter, die
völlig aus dem Rahmen fallen, zeigen sie doch einen Zug, der
angesichts der endlosen und schier unerträglichen Not
ungewöhnlich ist: Dankbarkeit. Wollte man sie bekunden, so mußte
man sich freilich mit wenigem begnügen und den guten Willen
obendreingeben. —

Unterm 31. Dezember 1647 überreicht der fürstenbergische
Rentmeister Ziegler zu Hüfingen seiner hinter die Mauern der
Stadt Villingen geflüchteten Regierung ein

«Unvorgreifliches Memoriale, was von vorhandenen Fischen der
Stadt Schaffhausen auf ihr jetzt vorstehende Heilige Tag zu
Erhaltung guter Nachbarschaft an Karpfen zu verehren und dar-
durch eine Aufmerksamkeit zu schaffen sein möchte:

F. F. Archiv in Donaueschingen, Akten Militaria, Fasz. Jähr 1647.
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Beiden Herrn Burgermeistern jedem vier Karpfen, tut acht
Stuck. Herrn Statthaltern und beiden Säckelmeistern jedem
zwei, tut sechs. Herrn Stadtrichtern Steinbekhen — zwei. Herrn
Alexander Zieglern — zwei. Herrn Carol Ludwig Oschwaldten
und seinen Söhnen — vier. Herrn Münzmeister — zwei. Herrn
Sonnenwirt — zwei. Herrn Obervogten von Neukirch und
seinem Tochtermann — vier. Herrn Jerimiaß Bayer — zwei.
Herrn Zunftmeister Hoffmann und Herrn Zunft- und Hofmeister
Mayer jedem zwei, tut vier.

Summa: vierzig Stuck, so auf 75 bis 80 Pfund kommen
möchten».

Erstaunlich und manches sonst Unverständliche erklärend
ist die Wahrnehmung, daß trotz der fünfzehn Kriegsjahre, welche
das Land hinter sich hatte, die Verwaltung, wie sich hier ergibt
und aus den übrigen Akten einwandfrei hervorgeht, unversehrt
geblieben war. Mit förmlichem Beschluß entschied die Regierung:

«Wann der Herr Rentmeister durch diese Verehrung
etwas zu erreichen verhofft, ist man amteshalber zufrieden, daß
solche ins Werk gerichtet werde. Villingen den letzten Decem-
bris anno 1647: Jo. Ferdinandt Kripp von Freidenegg, Jo. Conrad
Vogler». Ein weiteres Regierungsmitglied fügt bei: «Ich halte
dafür, dieser Verehrimg werde Ihr Landgräfliche Exzellenz nicht
entgegen sein».

Während man sich in Villingen sonach gedacht haben mag,
daß zwar kleine Geschenke die Freundschaft erhalten, aber
diese Geschenke doch auch dazu zu geringfügig seien, ließ sich
der Hüfinger Rentmeister nicht beirren. Er schickte fünfzig
Fische nach Schaffhausen und gab der Sendimg folgenden
Begleitbrief mit:

Von den hie mitkommenden fünfzig Stuck Karpfen sollen
in folgende Ort gegeben werden:

Herrn Burgermeister Jm Thum — vier Stuck, Herrn
Burgermeister Ziegler — vier Stuck; dabei sind zwei Schreiben.
Herrn Statthalter Schalckhen — zwei. Beiden Herren
Säckelmeistern — vier. Herrn Zunftmeister Hoffmann — zwei. Herrn
Zunftmeister Pfister — zwei. Herrn Zunft- und Hofmeister



— 131 —

Mayern im Salzhof — zwei. Herrn Stadtrichter zum Steinbock,
Herrn Alexander Ziegler — zwei. Diese alle sollen mit
Wünschung vieler guten Jahre überreicht werden. Herrn Obervogt
zu Neukirch und seinem Herrn Tochtermann — sechs; ist ein
Schreiben dabei. Herrn Felix Ziegler — zwei, Junker
Münzmeister und der Frau Tochter — vier; mit Wünschen. Junker
Jeremiaß Payer und den Seinigen — drei; ist ein Schreiben hierbei.

Herrn Sonnenwirt, seinem Herrn Vater und Herrn
Schwähern — sechs. Herrn Carol Ludwig Oschwaldten und
seinen Söhnen — vier; sind Schreiben hierbei. Dem Bäcker —
einen. Zusammen fünfzig.

Diesen Zettel soll Herr Moriz in Händen behalten und
niemand weisen, wo kein Schreiben oder Zettel. Sonsten wird er,
Moriz, oder wen er schickt, das gute Jahr zu wünschen und in
allem Guten zu befehlen selbsten wissen.

Hüfingen, den 2. Januarii 1648, nachts um elf Uhren.

NB. Ihr habt Euch nicht aufzuhalten und sorgt nur, daß Ihr
samt dem Wagen wieder rechtzeitig zum Tor herauskommt».
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